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Rundichan. 

Ueber das Kaiſer Wilbelm-Dentmal der Rhein⸗ 
provinz, das am heutigen Dienſtag in Koblenz ent⸗ 
hüllt wird, wird geſchriꝛben: Die Figurengruppe des Stand⸗ 
bildes iſt 14 Meter hoch; es iſt das größte Reiterſtandbild 
der Welt; denn die Oberkante des Federbuſches auf dem Helme 
des Kaiſers liegt etwas über 36 Meter höher, als das Vorgelände 

Denkmalanlage. Der begleitende Genius iſt 9 Meter hoch. 
Der Raijer iſt in Generalsuniform, den Hermelinmantel um die 
im „zu Pferde dargeſtellt, mit Helm und Buſch, der lebhaft 

Winde flattert. Der freie Blick iſt schräg über den Rhein, 
kromabwärts gerichtet. Die rechte Hand hält den auf den Ober- 
Ihentel geſtützten, beiläufig 2,70 Meter langen, 20 Ctm. dicken 
Marſchallsſtab, die Linke führt den Zügel des Pferdes. Letzteres 
findet fi in Schrittſtellung, mit etwas geneigtem Kopf, ge- 
blähten Nüftern und leicht geöffnetem Maule, als ob es unter 
der Laſt des kaiserlichen Reiters ein ſtolzes Wiehern erſchallen 
laſſe. Der Genius, eine geflügelte, üppige ſtolzblickende Frauen⸗ 
geſtalt mit wallendem Ober- und eng anliegendem, das Bein 

laſſendem Untergewande, trägt in der leicht erhobenen Linken 
Kiſſen, auf dem die lorbeerumrankte Kaiſerkrone ruht. Die 
gurengruppe iſt aus Kupfer getrieben; im Ganzen ſind etwa 
0 Zentner Kupfer dazu verwandt worden. 

Der Bundesrath wird nicht vor Ende September, 
wahrſcheinlich aber erſt Anfang Oktober zu ſeinen Berathungen 
wieder zuſammentreten. Es iſt ſchon davon die Rede geweſen, 
daß er ſich in einer ſeiner erſten Sitzungen mit der Beſetzung 
des Präfidiums des Reichsverſicherungsamtes befaſſen wird. 
Ferner erwarten ihn u. a. Verwaltungsmaßnahmen von größerer 
Bedeutung. Die eine bezieht ſich auf die Handwerker⸗ 
organiſation. Während bereits wegen der Errichtung 
von Handwerkskammern einleitende Schritte ſeitens der Verwal⸗ 
gsbehörden unternommen wurden, haben die Arbeiten bezüglich 
der Zwangsinnungen bisher geruht. Hier kommt es zunächſt 
darauf an, ein auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen ausge⸗ 
arbeitetes Normalſtatut als Unterlage zu erhalten. Dieſe Ange⸗ 

enheit wird der Bundesrath zuvörderſt zu erledigen haben. 
Die Vorbereitungen dazu innerhalb der Reichsverwalkung gehen 
ihrem Abſchluſſe entgegen. Eine andere dem Bundesrath bevor 
ſehende Verwaltungs aufgabe betrifft das Auswanberungs- 
Bejeg. Das Geſetz ſoll bekanntlich am 1. April 1898 in Kraft 
deten. Vor dieſem Termin hat der Bundesrath Vorſchriſten zu 
kelaſſen über die Beſchaffenheit, Einrichtung, Ausrüſtung und 
oviantirung der Auswandererſchiffe, über die amtliche Be⸗ 
— r K—— —— 


Betties Mann. 


Roman von E. Kling 
Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

„Aber ich komme „ antwortete das junge Mädchen, und 
es klang wie unterbrüctes Schluß aus ihrer Stimme. 
. „Sie können die Sache noch einmal in Erwägung ziehen und 
letzt, wo Sie Toilette gemacht haben, berunterkommen. Graf 
Chanford hat ſich ſchon verſchiedene Male nach Ihnen erkundigt.“ 

„Ich thue es nur allzu gern, aber — aber Frau Fane 
wünſchte es nicht.“ 

„Meine Mutter?“ ſagte er gedehnt in mißvergnügtem Tone. 
„Be müſſen falſch verſtanden haben. Jedenfalls kommen Sie 

dt mit. Denken Sie an die Betrübniß des Grafen.“ 

& „„Graf Chanford wird das, glaube ich, ziemlich gleichgültig ſein. 
wöte urde nicht a — gt 178 wenn dem nicht ſo 
aber er macht n araus. 
„Wollen Se gar nicht von dem Stuhle herunterſteigen 
fragte Sholto lächelnd. N 
egg Dad!“ Bettie ſprang herab, ohne die Hand, die er ihr 


egenſtreckte, zu beachten. 
je Nun aber kommen Sie. Alle guten Tänzer werden engagirt 
ein, wenn wir uns nicht beeilen.“ 
„ch — ich bleibe lieber hier,“ ſtammelte die Angeredete 
und 4 — die u nieder. 

ee würbe böſe werden und —« 

28ch übernehme die Verantwortung meiner Mutter gegen⸗ 
über.“ Das klang ziemlich hochfahrend. 

„Ich will es lieber nicht thun.“ 
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Segründel 1760. 
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Mittwoch, den 1. September 


ſichtigung und Kontrolle dieſer Schiffe, über die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Reiſenden ꝛc. Dazu dürfte ſpäter noch die Aufgabe 
kommen, die Mitglieder des ſachverſtändigen Beiraths zu wählen, 
welcher nach dem Geſetz dem Reichskanzler zur Mitwirkung bei 
der Ausübung der ihm auf dem Gebiete des Auswanderungs⸗ 
weſens zuſtehenden Befugniſſe zur Seite geſtellt werden ſoll. 

Zur franko-ruſſiſchen Allianz wird aus 
Paris gemeldet, daß zwiſchen Frankreich und Rußland nicht nur 
ein Deſenſio-, ſondern auch ein Offenjivbündniß 
abgeſchloſſen worden iſt; d. h. alſo: Rußland iſt auch im Falle 
eines Angriffskrieges Seitens Frankreichs gezwungen, zuſammen 
mit dieſem das Schwert zu ziehen. Dieſe Pariſer Blättern ent⸗ 
lehnte Meldung hat freilich ſo wenig innere Wahrſcheinlichkeit, 
daß man ihre formelle Beſtätigung von Petersburg wird abwarten 
müſſen, ehe man ſie weiter kommentirt. Der Zar hat mit 
dem deutſchen Kaiſer ſoeben erſt zu ſeſte Friedens verſicherungen 
ausgetauſcht, als daß man glauben könnte, er habe ſich wenige 
Tage darauf bereit erklärt, dem unberechenbaren Pariſer Pöbel 
ſeine Unterſtützung zu leihen, wenn es dieſem eines ſchönen Tages 
einfallen ſollte, die Loſung „Nach Berlin!“ auszugeben. In 
Frankreich aber herrſcht in Folge des Abſchluſſes der Allianz 
vollſtändige Siedehitze, jo daß für eine geeignete Abkühlung, in 
Geſtalt eines kalten Waſſerſtrahls aus Petersburg, jetzt bereits 
der geeignete Zeitpunkt vorhanden wäre. — Dem Präſidenten 
Faure wird in Paris ein überaus großartiger Empfang bereitet 
werden. Das Al lianzfeſt, das ihm zu Ehren am Dienſtag, 
dem Tage ſeiner Rückkehr gefeiert werden wird, wird die Aus- 
dehnung des Nationalfeſtes vom 14. Juli erreichen. Es wird 
aber auch die Schablone deſſelben beibehalten. Der Kaufmanns⸗ 
Rand beſchloß, die Geſchäfte am Dienſtag zu ſchließen, ebenfo 
werden die Soldaten ſonntagsmäßig frei haben. Die Kaſernen 
werden illuminirt. Der betreffende Erlaß des Kriegsminiſters 
erwähnt jedoch nicht die Allianz als Feſtanlaß, ſondern blos die 
Rlickkehr des Präſidenten. Für die Ausſchmückung der Boule⸗ 
vards und zur Errichtung eines Triumphbogens am Opernplatze 
gelegentlich der Rückkehr des Präſidenten hat ein Comitee von 
Parſſer Kaufleuten und Induſtriellen 15000 res. geſpendet. 
Das geſammte Miniſterium ſowie die Munizipalräthe ſind dem 
Präſidenten nach Dünkirchen entgegengefahren, um ihn von dort 
nach Paris zu geleiten. 

Der Pariſer „Gaulois“ publizirt ein Interview mit 
einem franzöſiſchen Diplomaten, welcher erklärte, die hervor⸗ 
ragendſten und glücklichſten Erfolge der Allianz liegen in einer 
vollſtändigen Iſolirung Englands. Die englische 
Regierung werde ſich bemühen, in die franko-ruſfiſche Allianz 
einzutreten. Hoffentlich werde die franzöſiſche Diplomatie alle 
derartigen Verſuche zurückweiſen. Die „Justice et equité“, 
bemerkte der Diplomat ferner, beziehen ſich auf Regelung der 
Ortentfrage. — Der „Figaro“ ſpricht die Hoffnung aus, 
die Pariſer Bevölkerung werde während des Altanz-Feftes am 
Dienſtag patriotiſche Unbeſonnenheit oder internationale 
Unzukömmlichkeiten vermeiden. Das Feſt müſſe ein Friedens 
feſt fein, welches die Gemüther beruhigt und den Arbeitern eine 
Epoche fruchtbarer geſicherter Thätigkeit bringt. (Das klingt ja 
ſehr verſtändig. Hoffentlich kommt's auch ſoh 

In Brüſſel iſt am Montag ein internationaler 
Congreß für das Baugewerbe und die Unter⸗ 
ſuchung öffentlicher Arbeiten zuſammengetreten, der bis 1. Sep- 
tember dauern ſoll. Auf dem Congreß ſollten in der einen Sek⸗ 
tion 1. Rechte und Pflichten des Arbeitgebers, des Entwurfver- 
— — ͤ—— ꝙF:— — — — — u— 


„Nachdem Sie dieſes hübſche Kleid angelegt haben, wollen 
Sie zugeben, daß kein ſterbliches Auge Sie erblickt?“ 

„Ich fühle mich hier ganz glücklich.“ 

„Als ich vorhin eintrat, weinten Sie alſo vor Glück?“ 

Bettie erröthete und verſtummte ſchuldbewußt. 

„Wenn Sie ſonſt nichts bewegen kann, ſo denken Sie an den 
armen Grafen.“ 5 

„Weshalb reden Sie fortwährend von dem Grafen?“ fragte 
das junge Mädchen und zuckte ärgerlich die Achſeln. „Es iſt 
mir völlig gleichgültig, was er denkt oder empfindet.“ 

„Iſt das wahr?“ lautete die lebhafte Erwiderung. 

„Natürlich iſt es wahr! Weshalb ſollte ich es ſagen, wenn 
es ſich nicht ſo verhielte?“ 

„Meine Mutter ſprach davon, daß er in Sie verliebt ſei.“ 

„Graf Chanfotd in mich verliebt?“ Sie lachte hell auf. 
„Er iſt mein guter Freund und war mein Verehrer, ehe ich mein 
Vermögen verlor, aber das wandelte ſelbſtredend ſeine Gefühle.“ 
Gab „Sie ſcheinen keine beſonders hohe Meinung von ihm zu 

aben.“ 
10 en blidte mit einem Ausdrud unbefangenen Staunens zu 
m auf. 

„Ich denke nicht gering von ihm, aber es war doch jelbft- 
ei daß er nicht derſelbe bleiben konnte, als ich arm 
wur 

„Beurtheilen Sie alle Männer ebenſo?“ fragte Sholto 


„Nein — nein —, fie blickte verwirrt in die Gluth im 

m = „ic and un 5 an 45 — = — — 

wirkl ere r mich geheg m mir nur 

So), mail das eben Mode war,“ ſchloß Ae lächelnd mit ſchelmiſchem 
n „ 


„Kommen Sie jetzt nach unten?“ 


ernſt 


Zeitung 
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faſſers und des Unternehmers ſowie die Rechtſprechung und die 
Praxis, ſie feſtzuſetzen: 2. Pflichten der Verwaltung und des 
Unternehmers betreffs der Unterlagen für die Zuſchlagsertheilung; 
3. Vergebung der Arbeiten im Wege des Wettbewerbes; 4. Zu⸗ 
laſſung der ausländiſchen Unternehmer zu den Zuſchlagsabthei-⸗ 
lungen, beſprochen und in der anderen die Prüfung der drei 
folgenden Fragen vom Geſichtspunkte des Unternehmerſtandpunktes 
aus vorgenommen werden: 1. Organiſation der Arbeiter- (Hands 
werker.) Verſicherung. a) Verſicherung gegen gewerbliche Unfälle; 
b) Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit; c) Altersverſicherung. 2. 
Errichtung der Schiedsgerichte und 3. Mindeſtlohn. 


— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt. 


Die Feſtlichkeiten in der Rheinprovinz, in 
Bayern und Heſſen-Naſſau, welche ſich im Laufe der 
nächſten acht Tage abſpielen werden, haben am Montag mit der 
Ankunft des Kaiſerpaares in Koblenz ihren Anfang 
genommen. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit Sonderzug 
um 8 Uhr auf dem geſchmückten Bahnhofe Urwitz ein. Um 
9 Uhr erſchien das Kaiſerpaar auf dem Paradefelde. Der Kaiſer 
in der Uniform des 1. Garderegiments, die Kaiſerin in der der 
Paſewalker Küraſſiere. Anweſend waren die Großherzogin von 
Baden, der Herzog von Cambridge, Fürſt und Fürſtin Wied und 
Generaloberſt v. Los. Der Herzog von Cambridge führte das 
28. Infanterieregiment vor. Nach der Kritik fuhr die Kaiſerin zu 
Wagen, eskortirt von einer Schwadron des Küraſſierregiments 
Graf Geßler, nach der Stadt; der Kaiſer ritt an der Spitze der 
Fahnenkompagnie und der Standarteneskadron. An einem 
Triumphbogen wurden die Majeſtäten vom Oberbürgermeiſter be⸗ 
grüßt. Der Kaiſer nahm einen Ehrentrunk entgegen und trank 
auf das Blühen und Gedeihen der Stadt. Nach dem Einzuge 
fand im Schloſſe das Paradediner ſtatt. Nachmittags beſichtigten 
der Kaiſer und die Kaiserin das Kaiſerin Auguſta⸗Denkmal, 

war großer Zapfenſtreich und Serenade vor dem Schloſſe. 
Heute geht die Denkmals weihe vor fi. 

Nach der „Köln. Ztg.“ erwiderte die Kaiſerin auf die 
Begrüßungsrede des Oberbürgermeiſters Schueller bei ihrem 
Einzug, ſie ſei hocherfreut, wieder einige Tage in Koblenz weilen 
zu können und danke für den herrlichen Empfang und die wunder⸗ 
volle Ausſchmückung der Stadt, die alle Erwartungen übertroffen 
habe. Sie komme gern nach Koblenz, der Stadt, die jo reich ſei 
an Erinnerungen der Hohenzollernfamilie. 

Prinzregent Luitpold iſt am Montag Abend 
in Würzburg eingetroffen. Die Stadt iſt in einen Park 
von Grün, Blumen, Palmen und Triumphbogen umgewandelt. 

Beim Feſtmahl zu Ehren des Königs von Siam in 
Schmer in brachte Herzogregent Johann Albrecht 
einen Trinkſpruch auf ſeinen Gaſt aus, in dem er der Freude 
Ausdruck gab, die einſt bei dieſem genoſſene Gaſtfreundſchaft in 
beſcheidenem Maße vergelten zu können. Der König dankie und 
ſagte, er ſei überraſcht von dem ſchönen Empfang und freue ſich, 
die Freundſchaft nach vierzehn Jahren erneuern zu können. Der 
Tafel folgte ein Waſſerkorſo auf dem See am Schloſſe, ſowie ein 
Feuerwerk. — Von Schwerin begiebt ſich der König nach 
Hamburg, wo er mit dem deutſchen Minifterpräfidenten in 
Bangkok, v. Seldeneck, zuſammentreffen wird, um zur Ze⸗ 
ſichtigung der Krupp'ſchen Geſchützwerke nach Eſſen zu reiſen. 

„Nein, ich komme nicht,“ verſetzte ſie mit großer Entſchi eden ⸗ 
heit. „Frau Fane würde es nicht gern ſehen, und ich möchte 
keinen unangenehmen Eindruck zurüdlafien. 

„Zurücklaſſen? Was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Da iſt mir mehr entſchlüpft, als ich eigentlich verrathen 
ſollte! Ich habe Ihrer Mutter halbwegs verſprochen, nichts 
davon zu erwähnen aber —“ 

1 „Mir werden Sie es ſagen,“ antwortete Sholto ſehr be⸗ 
mt. 

„Ich gehe übermorgen von hier fort.“ 

Bei dieſen Worten blickte fie zu ihm auf, und das Herz zog 
fi ihr krampfhaft zuſammen. Hatte fie ſich ſchließlich doch geirrt? 
Machte er ſich doch nichts aus ihr? Er nahm die Ankündigung 
ihrer Abreiſe ſehr gelaſſen auf. 

„Wohin gehen Sie?“ 

„Ich werde bei meinen Verwandten bleiben, bis ſich mir 
eine andere Stelle bietet.“ 

Ein kurzes Schweigen trat ein, dann lachte Bettie, wie fie 
wähnte, ſehr ungezwungen, und ſagte: 

„Sie müſſen aber wirklich gehen, Ihre Gäſte werden Sie 


vermiſſen.“ 


„Sie wollen alſo nicht kommen?“ 
„Nein. Sie dürfen mich nicht für närriſch halten, weil ich 
e e e ee 
D nicht arm war nicht zu ar 3: 
8 ſo troſtlos, und ich wollte mir die Zeit vertreiben. 
"Sreiih. 30 beabfihtite einen Bid ven der Galerie 
" . en 
herabzumerfen, wenn Sie ale ſch in den Speiſeſaal zum Abend» 
u en Ihnen ein herrliches Plätzchen zeigen, von wo Sie 
alle ſehen können. Kommen Sie mit mir. 
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en 
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Prof. Slaby auf der Potsdamer Matroſenſtation halten ließ. 
erfährt man folgende Einzelheiten: In einem geräumigen Zelt 
waren die Apparate und Juſtrumente aufgeſtellt, die der Profeſſor 
eingehend erläuterte. Durch Flaggenſignale wurde dann zunächſt 
eine Verſtändigung mit der bei der Heilandskirche im Sakrower 
Park eingerichteten Aufgabeſtation erzielt, worauf das Tele⸗ 
graphiren über die weite Waſſerfläche des Jungfernſees hinweg 
begann. Die Experimente gelangen vollſtändig, ſo daß die 
Depeſchen völlig lesbare Zeichen in Morſeſchrift aufwieſen. Das 
Kaiſerpaar fuhr dann nach der Sakrower Aufgabeſtation, um 
auch dieſe eingehend zu beſichtigen. Der Zwiſchenraum zwiſchen 
der Heilandskirche und der Matroſenſtation beirägt über 2000 
Meter. a 

Der Reichskanzler Fünrſt zu Hohenlohe trifft am 
Freitag in Berlin ein und begiebt ſich von dort ohne Aufenthalt 
nach Homburg, um dort während des Beſuches des italieniſchen 
Königspaares anweſend zu ſein. 

Frhr. v. Marſchall hat Berlin wieder verlaſſen und 
ſich nach Frankfurt a. M. begeben. Daß auch er an den Ma- 
növerfeierlichkeiten theilnehmen ſollte, iſt unwahrſcheinlich. 

Nach Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ſich der ſtell⸗ 
vertretende Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Botſchafter 
v. Bülow, auf Befehl des Kaiſers Montag Abend nach Würz- 
burg begeben. 

Fürſt Bismarck erklärte einem Redakteur der italieniſchen 
„Tribuna“, der ihn jüngſt in Friedrichsruh beſuchte, daß zu 
großen politiſchen Plänen reiflichſtes Abwägen gehöre und daß 


ihre Anwendung eine ſtete Kunſt erfordere. Die Vermittelung 
des Papſtes in der Karolinenfrage habe er nachgeſucht, um einen 
Krieg zu vermeiden, der Hunderte von Millionen gekoſtet und 


Ueber den Experimentalvortrag über die Telegraphie 
ohne Draht, den ih das Taiſerpaar neulich von 


Haß und Groll zwiſchen Deutſchland und Spanien hervorgerufen 
hätte. Für die ſo ziale Frage, welche früher noch mit 
polizeilichen Mitteln hätte gelöſt werden können, ſeien 
jetzmilitäriſche Mittel erforderlich. Englands Vorgehen 
in Afrika und Auſtralien ſei leihtfinnig, es vergeſſe die Lehren, 
die ihm die Holländer in Trans vaal ertheilt. Die Zukunft des 
Kaps werde eher eine holländiſche als eine engliſche ſein. Ueber 
Hamburg ſprach ſich der Fürſt ſehr anerkennend aus. 

In Sachen des engliſchen Handels vertrages, 
ſo wurde mehrfach gemeldet, werde ſich Kaiſer Wilhelm zu direkter 
Rückſprache mit dem Könige der Belgier nach Brüſſel begeben. 
Dieſe Mittheilung ſoll unbegründet ſein. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht das Handels⸗ 
kammergeſetz. 

In Landsberg a W. verſchied Landrath Ja c o bus, Mit- 
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für Landsberg Soldin. 
m Monat Juli d. J. haben 2531 gegen 2470 Schiffe 

im Juli 1896 den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt 
und an Gebühren 119515 gegen 93 355 Mk. entrichtet. Trotz 
der Steigerung der Einnahigen if man bekanntlich mit de 
Rentabilität des Kanals noch keineswegs zufrieden. 


Ausland. 


Orient. Die Pforte hat neuerdings um Beſchleunigung der Friedens⸗ 
verhandlungen erſucht unter Hinweis auf die außerordentliche Höhe der 
täglichen Koſten für die Operationsarmee. — Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Berlin: Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Athen 
liegt es in der Abſicht der griechiſchen Regierung, als Sicherheit für die 
Kriegsentſchädigungsanleihe die Einnahmen aus der Tabak⸗ 
und der Stempelſteuer anzuweiſen. Bekanntlich find dieſe Steuererträgniſſe 
ſchon für den Dienſt der älteren griechiſchen Anleihen verpfändet, und die 
Inanſpruchnahme derſelben Einkünfte für weitere Zinszahlungen könnte 
die Rechte der früheren Gläubiger unter Umſtänden empfindlich berühren. 
Wir glauben nach der bisherigen Haltung der deutſchen Regierung in der 

riechiſchen Finanzfrage zu der Erwartung berechtigt zu ſein, daß das 
Berliner Kabinet die Freigebung der in Rede ſtehenden Steuereingänge für 
die Zwecke der neuen Anleihe nicht eher gut heißen wird, bis eine Aus⸗ 
einanderſetzung mit den älteren Gläubigern erzielt und die in dem Präli⸗ 
minarfrieden tefigejeßte Finanzüberwachung wirkſam in Kraft getreten iſt. 
Erſt wenn dieſem Erforderniſſe in vollem Umfange genügt iſt, würden 
wir den älteren Gläubigern empfehlen können, die bisher ihnen ver⸗ 
pfändeten Staatseinkünfte für den Dienſt der Kriegsanleihe freizugeben 
bezw. der griechiſchen Regierung beliebig zur Verfügung zu ſtellen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 30. Auguſt. Ein Un eee e ereignete ſich geſtern 
in der Charlottenburger Dampfſchneidem hle. Der älteſte Sohn des Ar⸗ 
beiters Zembrigfi von hier, die Stütze der Eltern, der dort bereits vier 
Jahre arbeitete, ging früh zur Arbeit. In der Mühle hatte er einen 
Riemen loszumachen. Durch eigene Unvorſichtigkeit gerieth er dabei in 
das Getriebe und wurde jämmerlich zugerichtet. Die Beine ſind mehrere 
Male gebrochen und die Bruſt zerquetſcht. Aerztliche Hilfe war ſofort zur 
Stelle. Der Verunglückte wurde verbunden und ſollte in das Kranken⸗ 
haus nach Brieſen gebracht werden, doch unterwegs ſtarb er. — In 
der heutigen Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung wurde der zweite Entwurf der Firma Sauer in 
Frankfurt a. O. für die in der evangeliſchen Kirche neu zu erbauende 
Orgel angenommen. 

— Schönſee, 30. Auguſt. Zu dem hier abgehaltenen Remonte⸗ 
markt waren 22 Pferde geſtellt. Es wurden 5 Stück angekauft. — 
ÜKz—.r,r.,.x..;᷑ ðx7łẽʒ —— —— — — — 


Bettie folgte ihm durch die langen, ſchmalen Gänge. 

„Ich fürchte, Ihr Kleid wird ſtaubig werden,“ ſprach er, 
als fie vor dem Holzgetäfel der Wand ſtehen blieben. 

„Das ſchadet nichts, ich werde es ohnehin wohl niemals 
wieder tragen,“ meinte das junge Mädchen mit einem Seufzer. 

„Es iſt viel zu hübſch, um verdorben zu werden. Ich will 
Ihnen ein Tuch holen.“ 

Ehe ſie ihn zurückhalten konnte, war er ſchon fort und kehrte 
nach einigen Minuten mit einem Shawl zurück, in den er ſie 
ſorgſam einhüllte. f 

„Jetzt“, ſagte er, „ſollen Sie das Verſteck ſehen, in dem 
wir zu Cromwell's Zeiten flüchtige Cavaliere zu verbergen 
pflegten.“ 

Er drückte auf eine Feder, eine Platte des Holzgefüges 
verſchob ſich und durch die Oeffnung blickten ſie in einen kleinen 
viereckigen Raum. f 

„Seien Sie vorſichtig — da iſt eine kleine Stufe. Hören 
Sie nicht die Muſik? Wir befinden uns über dem Ballſaal und 
hier“ — er berührte die Wand — „iſt das große Bild, das über 
dem Ramin hängt. Ich will es ein wenig zur Seite ſchieben, ſo 
können Sie gerade in den Saal hinunterſehen.“ 5 

„Aber wenn Jemand heraufblicken ſollte?“ 

„Keiner kann Sie ſehen. Der ſchwere Rahmen des Bildes 
hindert Jeden zu gewahren, daß es ein wenig verschoben worden.“ 

Er drückte dei dieſen Worten gegen die Wand und eine 
Fluth von Licht frömte aus dem Ballſaal durch die Ritze zwiſchen 
Rahmen unb Bild. 

„Ich werde den Eingang ſchließen für den Fall, daß Jemand 
durch den Corridor kommen ſollte“ 

Aber Bettie hörte nicht zu, fie ſchaute in den Saal hernieder 
und murmelte: „Es iſt märchenhaft ſchön.“ 

Trotzdem fie jo viele Ballſäle geſehen, meinte fie doch, nie 
in einem geweſen zu ſein, der ſich mit dieſem an Schönheit 
meſſen konnte; vielleicht hatte fie keinen je mit ähnlichen Em⸗ 


ü ˙ m ͤͤͤ . a 


Sicherem Vernehmen nach fol mit dem Bau der Bahnlinie» 
Schön ſee⸗Gollub⸗ Strasburg erſt im nächſten Frühjahr 
begonnen werden. Für Schönſee iſt die Anlage eines Bahnhofes in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Culm, 30. Auguſt. Unter Vorſitz des Deichgeſchworenen Felski 
hielten ug die Ortſchaften Ehrenthal, Kölln, und Rathsgrund in Ehren⸗ 
thal eine Verſammlung ab, um ſich über die in der Schöpfwerk⸗ 
angelegenheit der Culmer Stadtniederung ausgearbeitete Denkſchrift 
des „Deichhauptmanns Lippke zu informiren. Allgemein war man der 
Anſicht, daß ein Schöpfwerk in der Art, wie es die Denkſchrift darlegt, nur 
ſegensreich für die ganze Niederung werden könne. — Der Rendant der 
hieſigen Kreisſparkaſſe, Herr Fröhlich, legt aus Geſundheitsrückſichten 
zum 1. Oktober d. 38. ſein Amt als Verwalter der Reichsbanknebenſtelle 
nieder. Die Stelle wird durch einen Reichsbankbeamten beſetzt werden. 

— Schwetz, 28. Augu ſt. Die jetzigen Beſitzer der am Schwarzwaſſer 
belegenen Mühle Kozlowo, C. Steimig (Maſchinenbauanſtalt) in 
Danzig, ſtehen mit der Provinzialverwaltung wegen Einführung elek⸗ 
triſcher Beleuchtung durch Waſſerkraft in der hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt in Unterhandlung. Die genannte Firma, 
welche ſeinerzeit die hieſige Zuckerfabrik gebaut, hat ſich auch mit unſerem 
Magiſtrat wegen elektriſcher Beleuchtung der Stadt und der Ge» 
ſchäftshäuſer in Verbindung geſetzt. Das bereits vor einigen 
Jahren angeregte gleiche Projektt gewinnt umſomehr Ausſicht auf 
Verwirklichung, als ſich bekanntlich der Oberpräſident unſerer Provinz 
für Nutzbarmachung der Waſſerläufe zu induſtriellen Zwecken lebhaft inter⸗ 
eſſirt. — Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein hat für die 
Ueberſchwemmten in Schleſien ꝛc. 100 Mork bewilligt. Dagegen 
verlautet von einer Bewilligung von Mitteln ſeitens der Stadt, welche vor 
Jahren viele Tauſende aus ganz Deutſchland erhalten, noch nichts. 
Der Grundftod zum Bau der neuen evangeliſchen Kirche war zum Theil 
aus jenen 3 gebildet. l 8 

— Graudenz. 30. Auguſt. Der Fall Grütter wird, wie ſchon 
erwähnt, in der nächſten Schwurgerichtsperiode in Graudenz zur Verhand⸗ 
— kommen. Nach einer dieſer Tage erfolgten Entſcheidung des Ober⸗ 
landesgerichts wird die Anklage gegen die in Unterſuchungshaft befind⸗ 
lichen Perſonen auf Landfriedensbruch lauten. — Zur Ver⸗ 
waltung der für die Hinterbliebenen Grütters eingegangenen Gelder (gegen 
10 000 Mart) Hat fi ein Kuratorium gebildet, an deſſen Spitze der 
Vorſitzende und der Schatzmeiſter des Preußiſchen Botaniſchen Vereins, 
dec Herren Profeſſor Dr. Jentzſch und Apotheker Born in Königsberg 
ehen. 

— Mewe, 28. Auguſt. Geſtern gegen Abend gelang es einem Ge⸗ 
fangen en der hieſigen Strafanſtalt, welcher auf Außenarbeit bei einem 
Bau beſchäftigt war, kurz vor Arbeitsſchluß zu entweichen und trotz 
ſofortiger Alarmirung des hieſigen Wachtkommandos zu entkommen. Da 
heute ein anderer Gefangener, welcher auf derſelben Bauſtelle arbeitete, 
entlaſſen wurde, liegt die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß der Entſprungene 
und der Entlaſſene im Einverſtändniſſe gehandelt haben. 

— Elbing, 30. Auguſt. Die Kraffohlſchleuſe wird wegen 
des Baues des Oberhauptes bereits vom 15. September ab für den Verkehr 
geratoffen fein. — Für die Ueberſchwemmten hat die Firma 

chichau 1000 Mk. geſpendet. 

— Danzig, 30. Auguſt. Der Kapitän zur See a. D. Weickh⸗ 
mann, der im Jahre 1870 mit der „Nymphe“ den Ausfall gegen das 
franzöſiſche Panzergeſchwader in der Danziger Bucht machte und ſpäter 
mit der „Auguſta“ vor Bordeaux drei Schiffe mit Proviant für die 
franzöſiſche Armee kaperte, iſt hier geſtorben. — Am Sonntag trifft die 
Ober⸗Milltär⸗Examinations⸗Kommiſſion, beſtehend aus Generallieutenant 
von Scheel (Präſes) und den Inſpizienten Oberſtlieutenant z. D. von 
Trotha, Major z. D. von Wulffen und Major z. D. von Drigalski, zur 
Prüfung der Kriegsſchüler hier ein. — Der Direktor der See⸗ 
warte in Hamburg. Geh. Rath Profeſſor Dr. Neumayer, iſt geſtern 
hier zu einer Inſpektion eingetroffen. Heute Morgen hatte Dr. Neumtager 
mit Geh. Kommerzienrath Gibſone eine kurze Konferenz und begab ſich 
dann zur Inſpizirung nach Neufahrwaſſer. 

— Bromberg, 30. Auguſt. Vor einigen Tagen fuhr der Schiffer 
Hammerling von hier mit ſeinem mit Roggen im Werthe von 18 000 
Mark beladenen Kahne nach Berlin. Unterwegs in der Nähe von 
Küſtrin gerieth der Kahn des Nachts in Brand. Das Feuer griff mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die Schiffsleute nur mit Noth ihr Leben 
retten konnten. Verbrannt iſt das Fahrzeug mit ſämmtlichem Mobiliar 
und Inventar, auch die Ladung iſt verloren. Letztere iſt verſichert, nicht 
aber das Mobiliar des Schiffers. 

— Inowrazlaw, 28. Auguſt. In den letzten Tagen iſt der Bureau⸗ 
gehilfe Poninski zu einem Jahr Gefängniß verur eilt worden. In 
einem unbewachten Augenblick kletterte er über die Gefängnißmauer, lief 
davon und hielt ſich die Nacht hier bei ſeinen Eltern verborgen. Oleich 
am frühen Morgen lieferte ihn ſein Vater dem Gefängniß aus. — Heute 
feierte der Landwehrverein ſein Sommervergnügen im Stadt⸗ 
park. Der Verein, der ca. 400 e zählt, verſammelte ſich im Stadt⸗ 
park, holte die Fahne von ſeinem Vorſitzenden, Herrn Felſch, ab und zo 
dann auf den Marktplatz, wo vor der Germania Herr Felſch das Ho 
auf den Kaiſer ausbrachte. Es wurde dann ein Kranz zum Andenken an 
die gefallenen Krieger von 1870/71 am Denkmal niedergelegt, worauf ſich 
der Verein in das Vereinslokal zurüdbegab und ſich bei Konzert und 
Tanz bis zum frühen Morgen vergnügte. 

— Aus der Provinz Poſen, 30. Auguſt. In Pleſchen erkrankte 
nach dem Genuß von Giftpilzen ferner noch die Schloſſerfamilie 
Kobylanski. Tochter, Sohn und Mut ter ſind bereits geſtorben. 


Lokales. 
Thorn, 31. Auguſt 1897. 


[Perſonalien.] Zu Mitgliedern der Kreis - 
ſynode hat die Vertretung der St. Georgengemeinde die Herren 
Mittelſchullehrer Dreyer und Kaufmann Him mer gewählt. — 
Herr Diviſtonspfarrer Schönermark wird, dem Vernehmen 
nach, in nächſter Zeit nach der Rheingegend verſetzt werden. — Der 
Gerichts vollzieher kraft Auftrags Auguſt 
vollzieher bei dem Amtsgericht in Tuchel ernannt worden. — Der 
Titel Kanzleirath iſt dem erſten Gerichtsſchreiber am Landgericht 
Bromberg, Landgerichtsſekretär Walter, verliehen worden. 
—— —u— . — ——— ͤ — b 


pfindungen betrachtet, wie die, welche ſich jetzt in dem engen ver⸗ 
ſtaubten, dunklen kleinen Raume, in dem Sholto dicht hinter ihr 
ſtand, in ihr regten. . g 

„Wie ſchön Ihre Schwägerin heute Abend ausſieht!“ — 
„Ja.“ — „Sie iſt die Schönſte dort unten.“ — „Ja, dort unten.“ 
Er legte einen leichten Nachdruck auf die beiden letzten Worte. 

„Graf Chanford unterhält ſich ſehr angelegentlich mit ihr. 
Ich glaube, ſie hat einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht.“ 

Bettie ſprudelte dieſe Worte haſtig hervor; ihr war es plötz 
lich zum Bewußtſein gekommen, daß ſie allein mit Herrn Fane 
ſel, ihm fo nabe, daß fie ihn faſt berührte. Schweigen barg 
Gefahr, und ſo plauderte ſie weiter, faſt ohne zu wiſſen, was fie 
ihm eigentlich ſagte, aber Sholto gab keine Antwort und endlich 
trat eine Pauſe in Betties Geplauder ein. Sie beugte ſich ein 
wenig weiter vor und that, als wolle ſie etwas mehr von dem 
glänzenden Treiben unten ſehen, ward ſich dabei aber nur be, 
wußt, daß Sholto's Athem ihr Haar bewegte und daß er den 
Arm in unmittelbarer Nähe ihrer Schulter gegen die Wand drückte. 

„Sieſollten wirklich hinuntergehen, man wird Sie vermiſſen,“ 
ſagte fie endlich und wandte den Kopf um. 

Sholto athmete ſo ſchwer und erregt, daß Bettie ſich be- 
klommen ſagte, daß, wenn ſie nicht ſehr vorſichtig ſei, ſie dem 


Verſprechen, das ſie ſich ſelbſt gegeben, nicht treu bleiben würde. 


„Ich muß gehen,“ ſagte ſie befangen, aber ihre Worte und 
ihre Bewegung beſchleunigten nur, was fie halb gefürchtet hatte. 

„Wollen Sie mein Weib werden, Bettie?“ flüſterte ihr 
Gefährte mit rauher, von Bewegung faſt erſtickter Stimme. 

Und Bettie vergaß Alles — Nette, Frau Fane, Frau Bella, 
Alles — und wußte nur, daß der Mann, den fie liebte, fie ge⸗ 
fragt hatte, ob ſie ſein Weib werden wolle. 

„Ja,“ antwortete ſie, „von Herzen gern.“ 

Etwa zehn Minuten ſpäter, nachdem der erſte ungeſtüme 
Freudenrauſch vorüber war, ſagte das junge Mädchen: „Du wirſt 
Deiner Mutter doch nichts ſagen, ehe ich fort bin? 


Hintz if zum Gerichts 


— Dem Landgerichtsrath Jobſt in Bromberg iſt die nachgeſuchte 


Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

— [Perſonal nachrichten von der Eiſen⸗ 
bahn) Die Prüfung haben beſtanden: Bureaudiätar Egger 
brecht in Bromberg zum Eiſenbahnſekretär, Stationsaſpirant 
Scholz in Schönſee zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt find: 
Der Stationsaſſiſtent Bauer von Bromberg nach Argenau und 
der Stationsverwalter Perſchau von Mocker nach Danzig. 
Dem Hilfsbremſer Frieſe in Thorn iſt nach zurückgelegter 
25jähriger ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſte der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung eine einmalige Lohnzulage von 30 Mk. und dem 
Hilfslokomottoheizer Paetz für den ſehr guten Ausfall der 
Prüfung zum Lokomotivheizer eine Belohnung bewilligt worden. 

1 [Das Korpsmanöver des 17. Armee ⸗ 
korpe wird in den Tagen des 16. 17. und 18. September 
in dem Gelände Gilgenburg-Seemen-Zannenberg-Seewalde-Thus 


rowken Stottau-Frödau- Gr. Grieben und Wannſen ſtattfinden. 

— [Herr Oberpräſident v. Goßlerj hat geſtern 
Nachmittag, wie wir ſchon kurz erwähnten, den Neſſauer 
Dammbau einer eingehenden Beſichtigung unterzogen; an 
dieſer Beſichtigung nahmen auch Herr Landrath v. Schwerin 
und verſchiedene andere Herren theil. Heute früh begann hier, 
von Thorn aus, die große Weichſelbereiſung. Dieſelbe 
erfolgt auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ und ging 
zunächſt ſtromauf bis zur Grenze bei Schilno, von wo aus dann 
die Thalfahrt angetreten wurde. An derſelben nahmen außer 
Herrn v. Goßler auch Herr Regierungspräſident v. Hol wede⸗ 
Danzig, ein Vertreter des Regierungepräſidenten in Marienwerder 
ſowie verſchiedene andere Regierungsbeamte, ferner — ſoweit der 
Thorner Bezirk in Betracht kam — die Beamten der Waſſerbau 
Inſpektion Thorn, ſowie Vertreter der Stadt und der Handels- 
kammer theil. Nachdem die Thorner Intereſſenten wieder hlerhet 
zurückgekehrt, ſetzte der „Gotthilf Hagen“ mit den übrigen Herren 
Nachmittags die Fahrt ſtromab bis Graudenz fort. 

[Ottlotſch img iſt unter den Ausflugs orten, welche 
die weitere Umgegend von Thorn aufweiſt, mit Recht der bes 
liebteſte, vereinigt ſich doch dort der duftende Kiefernwald mit 
ſtattlichen Anhöhen, welche zuſammen manch lohnende Spazier⸗ 
gänge ermöglichen, die wir ſonſt in unſerer Gegend nicht allzu 
zahlreich finden. Leider wird aber in dem ausgedehnten Walde 
bei Ottlotſchin der Mangel an Wegweiſern, welche 
den Spaziergängern wieder ſicher den Weg nach dem Bahnhofe 
hin zeigen, oft ſchwer empfunden, und mancher hat ſchon des 
öfteren ſtundenlang hin: und herwandern müſſen, bis er wieder den Aus⸗ 
gangspunkt ſeines Spazierganges erreichte. Um dieſem abzu 
helfen, hat ſich am letzten Sonntag eine Vereinigung hieſiger Herren 
gebildet, welche an der maßgebenden Stelle die Erlaubniß nach⸗ 
ſuchen will, im Ottloſchiner Walde eine Anzahl Wegweiſer 
aufſtellen zu dürfen. Die Koſten für die Herſtellung und 
das Aufſtellen derſelben wollen die Herren aus eigenen Mitteln 
beſtreiten. Wer unter den zahlreichen Freunden Ottloſchins 
dieſem Plane wohlwollend gegenüberſteht, wird gebeten, auch jeiner- 
ſeits einen Beitrag zu dem geplanten Werke in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lam be cͤ hierſelbſt niederzulegen. 

[Sein 50 jähriges Dienſtjubiläuml begeht 
morgen, den 1. September, wie ſchon kurz erwähnt. Herr Haupt- 
lehrer Piatkowski von der IV. Gemeindeſchule (Jakobs- 
Vorſtadt.) Leider erfreut ſich Herr Piatkowski nicht der 
beſten Geſundheit, wie es dem verdlenten Jubilar nach einem ſo 
arbeitsreichen Leben zu wünſchen wäre. 

— [Vom preußiſchen Handelsminifter] iſt, 
da vielfach Beſchwerden über ungenügende Verpackung der von 
den Aichämtern unterſuchten und zurückgehenden Waagen und 
Gewichte erhoben find, an dieſe Aemter die Weiſung ergangen, 
auf die Verpackung größere Sorgfalt zu verwenden. 

— Uniformen für Feuerwehrbeamt e 
mit Abzeichen, welche bei den vorgeſchriebenen Amtskleidungen der 
Staatsdiener deren Rangverhältniſſe bezeichnen (namentlich Epau⸗ 
leties, Portepees, Hüte, Agraffen und Cordons, ſowie Stickereien) 
dürfen, worauf der Miniſter des Innern in einem kürzlich er 
gangenen Erlaß wieder hinweiſt, nach einer Kabinetsordre vom 
26. Februar 1835 nur mit königlicher Genehmigung 
getragen werden. Da es vorgekommen iſt, daß dieſe e 
von den Regierungen ertheilt worden iſt, ſo muß in 
dieſen Fällen die königliche Genehmigung noch nachgeholt werden. 

+ [Eine Vorſtandsſitzung] des Vereins zur 
Ausſchmückung der Marienburg findet am 4. September 
in Danzig ſtatt. . 

[Landwirthſchaftliche Winterſchulen.] 
Im Herbſte des Jahres 1880 wurde die erſte Landwirthſchaftliche 
Winterſchule in unſerer Provinz zu Marlenburg eröffnet. 
Später folgte Zoppot und bald darauf Schloch a u. Weiter 
haben wir es in 17 Jahren nicht gebracht, während Dfipreußen 
ſechs, Schleſien fünf, die Rheinprovinz gar 24 ſolcher Lehranſtalten 

figen. Vielleicht regt ſich jetzt die Luſt zum Beſuche dieſer für 
die Landwirthe höchſt ſegensreichen Schulen mehr, da in dieſem 
Jahre auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten unſerer Provinz die 


„Weshalb nicht?“ 

„Sie wird ſo böſe auf mich ſein.“ 

„Nein, das wird fie nicht. Du wirft hier Herrin, und es 
thut mir zwar leid, das von meiner Mutter jagen zu müſſen, 
ſobald fie das erfährt, wird fie einſehen, daß ſie am klügſten 
daran thut, Frieden mit Dir zu ſchließen.“ 

„Schließlich hat ſie recht, mir zu zürnen. Ich bin nur eine 
Erzieherin, Du hätteſt eine viel beſſere Parthie machen können.“ 

„Darüber kann ich ſelbſt doch wohl am beſten urtheilen,“ 
erwiderte Sholto lachend. „Du eitles Mädchen, Du weißt recht 
gut, daß, wenn Du nur gewollt, Du jeden Mann hätteſt be⸗ 
kommen können.“ ’ 

Bettie lachte. „Glaubt Du das wirklich?“ ſagte fe leiſe. 

„Herr Fane, Sholto wollte ich ſagen— Du mußt zu Deinen 
Gäſten hinunter“ — „Du kowmſt mit.” — „Nein, ich nicht.“ 
Und Sholtos zärtlichſte Worte brachten ſie nicht dazu, anderen 
Sinnes zu werden. 

Auf das Geheiß des Geliebten hielt ſie ihm die Lippen zu 
einem letzten Kuſſe hin, und nachdem er ihr das Versprechen ge- 
geben, feiner Mutter nichts von ihrem Verlöbniß zu jagen, kehrte 
fie in das Schulzimmer zurück und ſetzte ſich an das Feuer. 

Wie glücklich fie war! Leid und Sorgen waren vorüber! 
Sholto Fane war in jeder Bedeutung des Wortes ein ſtarker 
Mann, und ſein Weib würde in ſeiner Hut ſicher geborgen ſein 
vor den Stürmen und der Un bill der Welt. Nur ein Gedanke 
bedrückte fie: Netta! Was würde Netta jagen, wenn fie hörte. 
was vorgefallen? Würde ſie ihre alte Schulfreundin für falſch 
und hinterliſtig halten? Sie mußte es noch heute Abend erfahren. 

Bettie zog ihr Kleid aus, hüllte ſich in einen Schlafrock und 
8. fh in Nettas Zimmer, um ihre Freundin dort zu er⸗ 
warten. 

„Du hier Bettie!“ rief Neita überraſcht, als fie eintrat und 
Bettie vor dem Kaminfeuer in ihrem Schlafzimmer ſitzen ſah. 

@ Gortſetzung folgt.) 


— ei 


Kreiſe Marienwerder, Konitz. Stargard, Elbing, Briefen, Putzig, 
Thorn und Strasburg Stipendien im Geſammtbetrage 
von 2250 Mk. für den Beſuch von laudwirthſchaftlichen Winter ⸗ 
ſchulen ausgeſetzt haben. 

[Die Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger- 
Bundes] hat in ihrer diesjährigen General⸗Verſammlung in 
Kottbus den vom Miniſterium beſtätigten Beſchluß gefaßt, die 
zuläſſige Summe des zu verſichernden Sterbegeldes von 600 auf 
1000 Mark zu erhöhen. Bei Verſicherungen bis 600 Mark ift 
ein ärztliches Geſundheitszeugniß nicht erforderlich, den Anträgen 
über ein Sterbegeld von 700 Mark und darüber muß ein ſolches 
ärztliches Zeugniß beigefügt werden. Die vor dem 1. Juni 
1897 beigetretenen Mitglieder der Kaſſe können ihre Verſicherungen 
ebenfalls bis zu 1000 Mark erhö zen, auch wenn fie das 50. 
Lebensjahr überſchritten haben; fie müſſen den Antrag ſpäteſtens 
bis zum 1. Juli 1898 und vor Erreichung des 60. Lebensjahres 
ſtellen. Dieſer wichtige Beſchluß wird der mächtig emporblühenden 
Kaſſe gewiß noch mehr förderlich fein. 

Tlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe! 
Während des Rechnungsjahres 1896/97 zählte der Regierungs- 
bezirt Marienwerder 2220 Lehrerſtellen, von denen 7 unbeſetzt 
waren, gegen 2185 bezw. 5 Stellen im Vorjahre. Der Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Watſen⸗Raſſe gehörten 1896/97 2213 aktive Mit- 
glieder, 100 emeritirte Lehrer, 22 ſonſtige Mitglieder, in Summa 
2335 Mitglieder gegen 2319 im Rechnungsjahr 1895/96 an. 
Penſionsempfänger waren 1) 14 Legrer-Wittwen aus der Zeit 
vor 1870, 2) 298 Lehrer⸗Wittwen aus der Zeit nach 1870, 
3) 36 Waiſen- Familien, alſo in Summa 348 Penſionsempfänger 
gegen 350 im Vorjahre. Vereinnahmt wurden an Stellen- 
Beiträgen 646 Mt. 50 Pf. an Gemeinde Beiträgen 26535 Mk., 
an Kapitalzinſen 9428 Mk. 99 Pf., an einmaligen Einnahmen 
12800 Mk., überhaupt 49 411 Mt. 49 Pf., wogegen die Iſt Ein · 
nahme des vorherigen Jahres 39126 Mk. 27 Pf. betrug. Die 
Ausgabe beſtand in 55 Mt. 70 Pf. Verwaltungskoſten, in 
100214 Mk. 62 Pf. Penſionen für die Wittwen, in 9104 Mk. 
15 Pf. Erziehungsgeldern für die Walſen, in 13214 Mk. 7 Pf. 
ſonſtigen Ausgaben. Die Geſammtausgabe belief ſich alſo auf 
122588 Mk. 54 Pf., welcher eine Geſammtausgabe von 
112144 Mk. 35 Pf. im Vorjahre gegenüberſtand. Die Mehr: 


ausgabe gegen die Einnahme betrug 73178 Mk. 5 Pf. Das 
Kaſſen-Napl'al bz fferte ih auf 227282 Mk. 17 Pf. 
[(Zum Relchsbank-Giroverkehr.] Nach dem 


Mm erähnten bei den Zoll- und Steuerämtern ein 
geführten Reichsbank-Siroverkehr iſt es den Zoll» und Steuer: 
pflichtigen geſtattet, die von ihnen an die VBezirkshebeſtelle zu ent 
richtenden Abgabebeträge, ſtatt an dieſe Amtsſtelle ſelbſt, auf deren 
Girokonto bei der zuſtändigen Reichsbankanſtalt einzuzahlen oder 
vom eigenen Giroverkehre überſchreiben zu laſſen. Abgabenpflichtige 
oder ihre Beauftragten, welche von dieſer Erleichterung Gebrauch 
machen, find verpflichtet, von jeder erfolgten Einzahlung, falls die 
hierüber erhaltene Eapfangsbeſcheinigung nicht unmittelbar in 
Zahlung gegeben wird, ſowie von ſolchen Ueberſchreibungen gleich⸗ 
deitig der Hebeſtelle ſchriftliche Mittheilung unter Bezeichnung der 
Abgabe zu machen, welche damit entrichtet werden ſoll. Wird das 
Girokonto der Hebeſtelle bei einer auswärtigen Bankanſtalt ge- 
führt, jo iſt dieſer eine an die Hebeſtelle gerichtete frankirte Poſt⸗ 
rte zu übergeben, worin der Name des Steuerpflichtigen, für 
en oder an den die Einzahlung geleiſtet oder zur Gutschrift auf 
das Konto der Hebeſtelle überwieſen iſt, der Betrag der Zahlung 
und die Art der damit zu begleichenden Abgabe (Zollkredit, 
ranntweinverbrauchsabgabe ꝛc.) angegeben ſein müſſen. Die 
eichsbankanſtalt wird dieſe Benachrichtigung, zum Zeichen der 
Uebereinſtimmung mit dem zur Gutſchrift für die Hebeſtelle ein- 
gezahlten bezw. überwieſenen Betrage, mit dem Abdrucke ihres 
Amtsſtempels verſehen und ſogleich der Poſt zur Weiterbeförderung 
zugehen laſſen. Die Abgabenentrichtung mittels des Giroverkebrs 
muß ſo zeitig erfolgen, daß die darüber zu erſtattenden Anzeigen 
der Steuerpflichtigen ſpäteſtens am Vormittage des Fällgkeits⸗ 
tages der zu entrichtenden Abgabe bei den Hebeſtellen eingehen. 
Die Zahlung gilt der Steuerverwaltung gegenüber erſt dann als 
geleiſtet, wenn fie durch die Gutſchrift des Betrages im G’gen- 
buche der Hebeſtelle bezw. durch die mittels Stempelabdruckes der 
Reichs dank für richtig erklärte Zahlungsbenachrichtigung beſtätigt 
worden iſt. Die auf Grund deſſen von den Hebeſtellen zu er⸗ 
theilenden Quittungen bezw. zu quittirenden Kredit⸗Anerkenntniſſe 


werden bei ihnen zur Verfügung der betreffenden Einzahler 
—— ) fügung betreff zah 


R [Die Bromberger Verſuchs⸗ Kläranlage in 
Thorn.) Die Bromberger „Oſtd. Pr.“ ſchreibt: „Der Bromberger 
Tagiftrat Hat vor einiger Fett mit Genehmigung des Magiſtrats der Stadt 

horn eine Verſuchs Kläranlage auf dem dortigen Klärwerk anlegen 
laſſen. Man mußte das Entgegenkommen unſerer Nachbarſtadt deshalb in 
Anſpruch nehmen, weil wir in Bromberg keine Kanalabwäſſer haben. Die 
Verſuchsanlage dient zweierlei Zwecken. Einmal ſollte der Bauverwaltung 
Gelegenheit gegeben werden, ſich mit dem in Deutſchland noch unbekannten 
Verfahren bekannt zu machen, damit ſie für den eventuellen Bau 
er großen Vromberger Anlage die erforderlichen Erfahrungen ſammeln 
n. Ferner gedenkt die Stadt Bromberg das Verfahren der „Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ vorzuführen, die für ein gutes Klärverſahren 
i Preiſe von 8000 Mark und 4000 Mark ausgeſchrieben hat. Der 
omberger Magiſtrat bewirbt ſich um einen Pe — a um 
die Kritik unparteiiſcher Sachverſtändiger heraus zufordern. 5 m Sonnabend 
batte fig die gemiſchte Kommiſſion für die Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationzan elegenheit nach Thorn begeben, um die Anlage einer Beſichtigung 
zu unterziehen. Im Ganzen waren es 12 Herren, darunter Oberbürger⸗ 
meiſter Braeſicke, mehrere Stadträthe und Stadtverordnete und Ober⸗ 
ngenieur Meß ger. Die Verſuchsanlage iſt auf dem Thorner 
Klärwerk durch eine Abzweigung mit Gefälle hergeſtellt worden, durch 
die das Kanalwaſſer nach den Anlagen hinfließt. Dort find zwei Baſſins 
zu je 1800 Liter Jauche Inhalt errichtet. Dieſe Jauche iſt mit Ferozone 
berſetzt, wodurch Flockendildung erfolgt. Nach einem Stehen von zwei 
Stunden läuft die Jauche durch ſechs Alblaufsöffnungen ab, und jetzt ſchon 
Nit ſich das Jauchewaſſer verhältnißmäßig klar. Dann fließt es in ſechs 
innen und ſtrömt aus feinen Oeffnungen durch aus Koks und Kies be⸗ 
ſtehende Durchlüftungsanla en zum Zweck der Sättigung des geklärten Waſſers 
mit Luft. Das jo durchlüſtete Waſſer fließt nunmehr auf einen Filter, der 
ähnlich wie ein Waſſerleitungsſilter zuſammengeſetzt iſt, nur enthält er 
noch eine Schicht „Pularita“ — ein in England angewendetes Präparat. 
Dieſe Pularita iſt in abſehbarer Zeit nicht zu erneuern, nur die An⸗ 
chaffungskoſten ſind zu tragen. Aus dieſem Filter dringt nun das Waſſer 
und fließt unten klar wie Quellwaſſer ab. Die Herren über⸗ 
zeugten ſich beiſpielsweiſe davon, daß das filtrirte Kanalwaſſer viel klare r 
gusſah, als eine aus der Weichſel entnommene Waſſerprobe. (Das 
Weichſelwaſſer iſt allerdings oft recht wenig klar. Red.) Als günftig ift 
- filtrirte Kanalwaſſer in einem ſtagnir enden 
Fäulniß übergeht. In den 
der ſeines Stickſtoffgehaltes 


ferner zu bezeichnen, daß das 
Landen auch nach längerer Zeit nicht in 

ſſins bleibt ein Rückstand von Schlamm, 
wegen vortheilhaft zu Düngungszwecken verwendet werden kann. Der 
zunächſt flüffige Schlamm wird bei der Verſuchsanlage in Becken geleitet, 
n welchen er nach einigen Tagen jo feſt wird, daß er mit dem Spaten 
geſtochen werden kann. Der ſtichfeſte Schlamm ſoll ſpäter an der Luft oder 
dater Einwirkung von Dampf vollſtändig getrocknet und zu einem ſtreu⸗ 
auen Pulver verarbeitet werden. Dieſes Pulver iſt geruchlos und bleibt 
waere Zeit von einer ſolchen Beſchaffenheit, daß es jo lange aufbewahrt 

erden Fan, bis die günſtige Jahreszeit zur Düngung gekommen iſt. Die 

>tadt iſt daher nicht darauf angewieſen, den Schlamm unter allen Be⸗ 
dengungen ſofort abzugeben, ſondern in der Lage, die für den Dünger⸗ 

erkauf günſtige Zeit abzuwarten. Die jährlichen Koſten einer ſolchen 
Anlage für den Großbetrieb — wie für Bromberg — würden für den 
Kopf 60 bis 70 Pfennig betragen. Das Verfahren ift jomit nicht biliger 
— ſonſtigen in Deutſchland. — Würde die Beurtheilung lediglich 
nach dem Ausſehen und der chemiſchen Beſchaffenheit des Waſſers erfolgen, 
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fo würde dann zweifellos kein anderes Verfahren mit dem genannten N 


konkurriren können. Für die „Deutſche Laudwirthſchaftsgeſellſchaft“ kommt 
aber in erſter Linie noch der Werth des Schlammes in Betracht, und es 
ſteht, wie man uns mittheilt, zu erwarten, daß auch hier unſer Verfahren 
den Preis erringt.“ 

[Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle.] Die Pfarr⸗ 
ſtelle in der neuerrichteten Kirchengemeinde zu Lnianno, Diözeje 
Schwetz, iſt zu beſetzen. Das Einkommen beträgt jährlich 1850 Mark 
nt. Meldungen find an den Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu richten. 5 

D Ueber den „Tiefbau⸗Ingenieur“ Dachſel,] der 
ſ. 3. als Angeſtellter des Stadtbauamts bei dem Bau der hieſigen Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation thätig war, und dem nach ſeinem Fortgange von 
Thorn in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung nicht gerade Loblieder ges 
ſungen wurden, bringt die „Gneſener Zeitung“ folgende intereſſante 
Mittheilung: „Der Tiefbau Ingenieur Dachſel iſt mit der Ausarbeitung 
der Zeichnungen und Entwürfe (zum Kanaliſationsprojekt) beauftragt 
worden, wofür er monatlich etwa 300 Mark erhalten hat. Dieſe Arbeiten 
dauern bereits 8 Monate an, und man hatte allgemein angenommen, daß 
ſie nunmehr beendet ſein würden. Zur allgemeinen Ueberraſchung ver⸗ 
breitete ſich aber hier die Nachricht, daß Herr Dachſel ſich von hier 
„engliſch“ empfohlen und ſämmtliche Zeichnungen mit ſich ge⸗ 
nommen hätte. Der Magiſtrat hat demzufolge Herrn D. ſofort verhaften 
laſſen und die Ortspolizeibehörde beauftragt, ihm die genen und 
Entwürfe abzunehmen. ie wir erfahren, ſoll ſich Herr D. in Dresden 
aufgehalten haben und ſind die Zeichnungen und Entwürfe bereits hier 
eingetroffen.“ — So die Mittheilung der „Gneſener Zeitung“, der wir die 
Verantwortung hierfür überlaſſen müſſen. Vielleicht hat Herr Dachſel 
auch nur eine ſommerliche Erholungsreife nach Dresden gemacht und 
die Zeichnungen nur mitgenommen, um ſie dort in aller Muße recht hübſch 
auszuführen. | 

a [Polizeibericht vom 31. Auguſt.] Verhaftet: Drei 
Perſonen. 


r Mocker, 30. Auguſt. Der hieſige Turnverein veranſtaltete 
am Sonnabend ein Sommerfeſt im Wiener Cafe. Mittelſchullehrer Paul 
begrüßte die zahlreich aus Mocker und Thorn erſchienenen Gäſte, 
indem er zugleich den Gönnern des Vereins für die reiche materielle 
Unterſtützung, dem Herrn Steinkamp als Wirth für die Gaſtfreundſchaft 
dankte. Er hoffe durch dieſen Abend manchen neuen ſtillen und offenen 
Werber für die Turnſache zu gewinnen. Denn bei der eigenthümlichen Ent⸗ 
wicklung gewerblicher und induſtrieller Verhältniſſe unſerer Zeit ſei es 
von größter Bedeutung, daß die Jugend, die mit einem Theil ihrer Kraft 
über die Arbeit hinaus frei ſei, zuſammengehalten werde durch eine feſte 
Organiſation, in der überſchüſſige Kraft in friedlichem Wettkampf den an⸗ 
gemeſſenen Ausgleich finde. Bis jetzt habe die bürgerliche Gemeinde dieſen 
Zweig der Volkserziehung noch nicht in ihre Hand genommen, ſicher aber 
komme die Zeit, wo, wie heute durch die Fortbildungsſchule die geiſtige 
Ausbildung der Jugend erweitert werden ſolle, ſo auch für die körperliche 
Ausbildung amtlich geſorgt werden würde. Nach der Rede gings an Freiübungen, 
Riegenturnen und Muſterriege, Stabgruppen und Kürturnen; an dieſem 
letzten betheiligten ſich aus Turner aus Thorn. Groß und verdient war 
der Beifall. An das Turnen ſchloß ſich Theater, dann Tarz. — Hoffen 
wir, daß die Einmüthigkeit, die ſich hier im Vergnügen zuſammenfand, 
dauernd bleibe für die Zeit der Arbeit. Und ſomit dem Verein ein fröh⸗ 
liches „Gut Heil.“ 

— Podgorz, 30. Auguſt. Zu dem Termin, der am Sonnabend 
ur Erörterung der Neſſaluer Entwäſſerung ſtattfand, hatten ſich 
Beſiher von hier ſowie aus der Niederung eingefunden. Herr Landrath 
von Schwerin erklärte eingehend das Projekt und ſchließlich waren die 
Beſißer mit demſelben einverſtanden. Der Kanal wird, wie gemeldet, 
bis zum Schlüſſelmühler Fließ 5,30 Mtr. und in der Niederung 8,05 Mtr. 
breit. Mit der Verbreiterung iſt ſofort begonnen worden. 

S Podgorz, 29. Auguſt. Der Leiter der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule, Hauptlehrer Jankiewicz, ift bei dem Kuratorium 
um Entbindung von ſeiner Amtspflicht an der Fortbildungsſchule einge⸗ 
kommen, da er bereits im 61. Lebensjahre ſteht und durch ſein Hauptamt 
voll in Anſpruch genommen wird. Demgemäß wird Lehrer Loehrke, 
welcher auch bereits als Lehrer an der Fortbildungsſchule gewirkt hat, als 
Leiter und Lehrer Schaube in Stelle des Herrn Loehrke als zweiter 
Lehrer an dieſer Schule fungiren. — Heute erlitt der Klempnerlehrling 
Leonhard Woyke von hier in Schirpitz auf einem Neubau bei der 
Legung des Pappdaches einen Unfall. Woyke ſtützte ſich mit dem linken 
Arm auf dem Dache, während er mit der rechten Hand arbeitete, wobei der 
linte Arm zwiſchen dem Hand» und Ellenbogengelenk brach. Der Arm ift 
dem Woyke ſchon einmal auf derſelben Stelle gebrochen geweſen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Auguſt. Kaiſer 
Nikolaus und Kaiſerin Alexandra eodorowna 
find heute mit den Kaiſerlichen Kindern und den Großfürſten Wladimir 
und Paul Alexandrowitſch zu den großen Herbſtmanövern in War ſchau 
eingetroffen. Im Kaiſerlichen Gefolge befindet ſich u. A. der Kriegs⸗ 
minifter General Wannowskij. Schon ſeit Wochen herrſchte unter der 
Einwohnerſchaft der 1 polniſchen Reſidenz eine rege Thätigkeit. 
Straßen und Plätze wurden geſchmückt; viele Häuſer erhielten einen 
neuen, lebhaften hellen Anſtrich. Die Feſtſtraße von Praga bis zum 
Schloß Lazienki, wo das Zarenpaar abſteigt, zeigt ſich in einem 
ganz beſonders glänzenden Feſtgewande: der Magiſtrat hat 
zu dieſem Zwecke 80 000 Rubel und außerdem zur Ausſchmückung 
der Alexander⸗ und Eiſenbahnbrücke 18000 Rubel ausgeworfen. Die 
Koſten für die gärtneriſchen Dekorationen, die auch 50 000 Rubel bean⸗ 
1 beſtreiten die Warſchauer Kunſtgärtner und zahlreiche Warſchauer 

ürger. Abends bei der Rückfahrt des Zarenpaares vom königlichen 
Schloſſe nach dem kaiſerlichen Palaſt Lazienki, wird die Stadt Warſchau 
prächtig illuminirt ſein. Am zweiten Abend findet die Galavorſtellung im 
Großen Theater ſtatt, zu der das Hofmarſchallamt die Einladungen ſchon 
erlaſſen hat. Eine politiſche Bedeutung hat die Anweſenheit des Zaren⸗ 
paares in Warſchau wohl kaum. Immerhin hat Warſchau ſo glänzende 
Feſtlichkeiten, wie ſie die Stadt in den nächſten Tagen erleben wird, ſeit 
den Zeiten des erſten Napoleon nicht mehr geſehen. 


Litterariſches. 


Von der bekannten Familienzeitſchriſt „Illuſtrirte Chronik 
der Zeit“ (Preis pro Vierzehntagesheft 25 f ben uns das ſoeben 
er ſchienene erſte Heft des Jahrganges 1898 vor. eben einer Fülle von 
vorzüglich gelungenen, die mannigfaltigſte Abwechslung bietenden Text⸗ 
Illuſtrationen weiſt das erſte Het eine in Far bendruck prachtvoll ausge⸗ 
ührte Extra- Kunſibeilage betitelt „Die erwünſchte Auskunft“ auf. Für 
as Leſebedürfniß tragen Romane und Novellen reichlich Sorge. Das 
er ſte Heſt liefert jede Buchhandlung bereitwillig zur Anſicht. 

Wahre Rieſenkräfte der In duſtrie, eine hydrauliſche 


5000 Tonnen⸗Schmiedepreſſe und ein Panzerplattenwalzwerk aus dem 


Kruppſchen Etabliſſemenk in Eſſen führt uns das ſoeben ausgegebene 2. 
Heft des neuen dab enge der illuſtrirten Familienzeitſchrift „Für Alle 
Welt!“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co. Berlin W. Preis des 
Vie rzehntagsheſtes 40 Pfg.) vor, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, das 
Ver ſtändniß für Induſtrie, Technik und Wiſſenſchaft im großen Publikum 
zu wecken und ihm alle ins praktiſche Leben eingreifende neue Erfindungen 
zu erklären und zu erläutern. So finden wir in dieſem Hefte denn wieder 
an er Zahl Artikel über techniſche Neuheiten von äußerſt praktiſchem 
erth. 


Vermiſchtes. 


Das Centralkomitee für die Ueber ſchwemmten hielt 
Montag eine Sitzung ab, in welcher lonſtatirt wurde, daß bisher 793 174 
Mark eingegangen ſeien. Dem Bericht der nach den Ueberſchwemmungs⸗ 
gebieten entſandt geweſenen Delegirten 2 beſteht nirgends zur Zeit 
ein dringender Nothſtand; wo ein ſolcher beſtanden, ſei er von den 
Lokalkomitees behoben worden. Dies dürfe jedoch nicht zu der Annahme 
verleiten, daß ein großer Nothſtand überhaupt nicht vorhanden ſei, viel⸗ 
mehr wird der Winter und der Frühling in ſtark fühlbarer Weiſe zeigen, 
daß ganz außerordentliche Mitte lerforderlich find, 

Die Koupons der Kaiſer in Friedrich. Unter den zahl⸗ 
reichen auswärtigen Beſitzern von New⸗Dork City⸗Bonds finden ſich neben 
Perſönlichkeiten der engliſchen Ariſtokratie auch mehrere Mitglieder von 
Königshäuſern. Von dieſen nimmt die Kaiſerin Friedrich die hervor⸗ 
ragendſte Stellung ein. Vor einigen Tagen erſt wurde ihr vom City 
Chamberlain der vierteljährliche Zins von 34 700 Doll, in Höhe von 
433,74 Doll. ausgezahlt, und zwar durch ihren ſtändigen Bankier, das 
Bankhaus Morgau u. Co. Dieſe Zinſen hat die Kaiſerin ſeit 16 Jahren 
regelmäßig erhoben. Niemand aber weiß mit Beſtimmtheit zu ſagen, bei 
welcher Gelegenheit die Gemahlin des Kaiſers Friedrich dieſe amerikani⸗ 
ſchen Papiere erworben hat. Es geht nun die Legende, die Kaiſerin habe 
in ihrer Jugend dieſe Bonds von einer ſehr reichen Schulfreundin zum 
Geſchenk erhalten. 


PS 


Gegen 700 Mitglieder des internationalen Aerzte⸗ 
kongreſſes beſuchten Peterhof, wo ihnen im großen Palais 
ein Frühſtück ſervirt wurde. Das Zarenpaar hat ſich nach Warſchau 


egeben. a 5 
des Eiſenbahnunfall. Auf der Station Vohwinkel bei Elberfeld 
ſtieß Montag Nacht ein von Steele kommender Perſonenzug auf einen in 
derſelben Richtung ausfahrenden Zug. Z wei Baffagiere wurden 
getödtet, zwölf ſchwer, zwei leicht verletzt, drei Lokomotiven, ein Pad» 
und fünf Perſonenwagen erheblich beſchädigt. Die Schuld iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, die Unterſuchung eingeleitet. Geh. Reg.⸗Rath Semmler hat ſich 


n Ort und Stelle begeben. Ä 
f Die Spur gr 5 flöchtigen und ſtecbrieflich 
verfolgten Gönezyſchen Eheleute iſt bis Hameln ver⸗ 
folgt worden. Sie find am 19. Auguſt früh von Frankfurt a. O. über 
Koltbus nach Halle und von dort nach Hildesheim weitergefahren. In 
Halle wollten fie Fahrkarten nach Brüſſel löſen, erhielten aber nur ſolche 
dis Hildesheim, während ihr Gepäck nach Brüſſel ging. In Hameln haben 
fie um 6 Uhr den Zug verlaſſen und find wahrſcheinlich in der Richtung 
über Altenbecken und Soeſt nach Köln weitergefahren. Den weißen Spitz⸗ 
hund hatten ſie bei ſich. 

Ein in der Theatergeſchichte ſeltener Unfall 
hat ſich in der Singſpielhalle in Rouen zugetragen: ein Zuſchauer fiel 
von der zweiten Gallerie auf den Kopf eines im Parquet jipenden Herrn 
hinab. Der erſtere wurde ſchwer verwundet, der andere 
ſterbend aufgehoben. Während einer Pauſe ſuchte der Matroſe Fon⸗ 
taine auf ſeinen in der erſten Sitzreihe der zweiten Gallerie belegenen 
Platz zurückzugelangen; um ſchneller hinzukommen, wollte er über zwei 
Bankreihen hinwegſpringen. Er berechnete aber ſeinen Sprung ſo ſchlecht, 
daß er gegen die Balluſtrade, und zwar jo unglücklich fiel, daß er mit dem 
Kopfe nach vorn über ſie wegſprang und hinunter auf das Haupt des 
Reiſenden Clair ſtürzte. f 

Beim Baden im Trouillefluſſe bei Bröſſel ertranken 4 Touriſten; 
nach der Kleidung ſind es Tiroler. 

Durch eine Feuersbrunſt iſt das Bad Burgſtall bei 
Brixen in Tirol zum größten Theil vernichtet worden. 


Neneſte Nachrichten. 

Köln, 30. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Ko ⸗ 
blenz: Der Kaiſer antwortete auf die begrüßenden 
Worte des Oberbürgermeiſters Schüller Folgendes: „Ich kehre 
froh bewegt nach Koblenz zurück und danke Ihnen aus tieſbe⸗ 
wegtem Herzen für Ihre ſchönen Worte und den Empfang, den 
Koblenz mir bereitet hat Koblenz nnd ich ſind alte Bekaunte. 
Was ich für die Stadt Koblenz bisher gethan, habe ich gethan 
in der Ueberzeugung, im Sinne meines Großvaters und meiner 
Großmutter zu handeln, denen die Stadt Koblenz ganz beſonders 
ans Herz gewachſen war. Ichfreue mich geſehen zu haben, 
daß der Panzer, welcher die Stadt Koblenz umgab (die 
Feſtungs werke), gelüftet wurde und die Stadt 
in neuer Schöne emporblüht. Ich freue mich, daß es der 
Stadt Koblenz, welche jo viel Gutes von meinem exlauchten 
Großvater und meiner Großmutter genoſſen hat, gegeben iſt, 
jetzt Hüterin und Schützerin ſeines Standbildes zu werden. Mö⸗ 
ge dieſes Standbild den jetzigen und kommenden Geſchlechtern 
ewig in Erinnerung rufen, daß die Stadt Koblenz und die Rhein- 
lande mit meinem Haufe eng verbunden find, wie ich das Rhein: 
land und die Stadt Koblenz von ganzem Herzen liebe, auf deren 
Wohl ich nunmehr dieſen Becher leere, gefüllt mit edlem deutſchen 
Rheinwein.“ Bei dieſen Worten jegle der Kaiſer den herrlichen 
von Gabriel Hermeling in Köln im Renaiſſanceſtyl gefertigten 
und mit 1862er Rüdesheimer⸗Rottland gefüllten Becher zum 
Trunke an die Lippen. 

Frankfurt a. M, 30. Auguſt. Der „Frankfurter Ztg.“ 
wird aus Montevideo gemeldet: An Stelle des ermordeten 
Präſidenten Bord a wurde der Kammerpräfident Cueſtas 
zum Präfidenten der Republik gewählt. 

Warſchau, 31. Auguſt. Heute begannen die großen 
Manöver, zu welchen die Großfürſten Michael Nikolajewitſch und 
Nikolai Nikolajewitſch eingetroffen ſind. 

Athen, 31. Auguſt. Die Kammer genehmigte in erſter 
Leſung die Vorlage, betreffend die Zurückhaltung des Ueberſchuſſes 
der Korinthenernte. Miniſterpräſident Rali bringt außerdem die 
Vorlage, zwei proviſoriſche Zwölftel betreffend, ein und fordert das 
zuverläſſige Vertrauen, ohne welches dem Kabinet unmöglich ſei 
zu verbleiben. Delyannis erklärt, ſeine Partei genehmige die 
Regierungsſchritte und gebe das vollkommene Vertrauens votum 
ab. Der Zwiſchenfall Levidis Grivas wurde durch Entſchuldigung 
des letzteren beigelegt. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 31. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,70 Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwoch, den 1. September: Wolkig mit Sonnenſchein; normale 
Temperatur, windig. Strichweiſe Gewitter. 


Sonnen» Aufgang 5 Uhr 13 Minuten, Untergang 6 Uhr 46 Min. 
Mond» Aufg. 11 Uhr 5 Min. bei Tag, Unterg. 7 Uhr 46 Min. bei Nacht. 


niedr. höchſt 
Marktpreiſe: lan 


Thorn, 
Dienſtag, den 31. Auguſt. . 


A I Fi = 
Stroh (dticht⸗) pr. Etr.| 2 — 2125] Aale . . p. Pfd. — 80, 1,— 
„ 3 2 225 Stör- . . . „ ———— 
rtoffen. 9 Pfd. — 20— — Wels „ 1-|-1-—140 
Weißkohl. . p. Kopf — 5— 15 Breſſen „ —25— 40 
Rothkohl „ — 5— 20 Schleie 5 „ — 35 —40 
Wirſingkohl . „ I- 20 Hechte „ . 30ʃ— 40 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —— 15 Karauſchen „ —130— 40 
Mohrüben . 3 Bund — 8— 10 r „ —30— 40 
Kohlrabi. . 1 MdL — 15— 20 8 „ —45ʃ—55 
Blumenkohl. p. Kopf — 10— 30 Karpfen „ — —1—— 
Salat. » 5 Kopf — —— 19 Barbinen „ — 25— 30 
Aepfel. . | Pfd. — 29 — 25] Weißfiſche „115/20 
Birnen 1 Pfd. — 8 - 10 ten. Stück] 350 4150 
Pflaumen 1 —| 8— 10% Gänſee 5 3 — 3/70 
Gurken. | Mil, — 15 — 40 Enten Paar 1750 3— 
Butter 5 — 2060 Hühner, alte. Er 1— 100 
EN 0 — | „ junge aar — 70 1120 
Krebſe 125] 300 / Tauben „ 180 —8⁰ 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
31. 8. 30. 8. 31. 8. 30. 8. 
Tendenz der Fondsb. matt feſt Poſ. Pfandb. 3½ 99,90 99, 90 
Ruſſ. Banknoten. - 217,45 217 705 3 40% „ 


| 68,20 68,20 


Warſchau 8 Tage 216,75 216,75 Poln. Mfbbr. 4½ 
8 23.60 23,70 


Oeſterreich. Bankn. 170 35 170,30 Türk. 1% Anleihe 

Preuß. Conſols 3 pr. 98 10 98,— Ital. Rente 4% 94,60 94,70 

Preuß. Con ſols 3½pr. 1103 801163,75/Rum. R. v. 1894 4% 90,20 90,10 

Preuß. Confols 4 pr. 1103,70 103,60) Dise. Comm. Antheile 207,— 207,25 

Dtſch. Reichsanl. 30% 97,70 97,80 Harp. Bergw.⸗Act. 193,10 192,60 

Diſch. Reichsanls 3% 103.80 103,80 Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 93, — 93,—| Weizen: loco in 

„ „%% „ 00 27 100,10 Nen- Hort, September 9.3% 903 

| Spiritus 70er leco. 44,20 44,20 

Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz-Anl. 4% 


Keine Bleiche mehr. nöthi ns vor Be. 

y enpn x, bi ö 
ee ahne daß ſoige 20 155 minbeften angegriffen wird, 
Nur echt mit Schutzmarke „Schwan“. 


iſt bei Anwen⸗ 
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Mein bedeutend vergrößertes Lager in uhren aller Art, Gold⸗ EA 5 
und Silber⸗Waaren, Rathenower Brillen und Pincenez ꝛc, befindet E Do unerſtag, 2. ©e ptember er., 
ſic vom 1. September @; in „Wiener bafe“ zu Mocker. 


2 Nachmittags 3 Uhr: 

El N 13 tahmittags 3 Uhr: 
isabethstrasse No. 1343 a Fe u 8 
gegenüber Gustav Weese. 63 Demnächſt: 


Heute Vormittag 8 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden un fer 
inniggeliebter Vater, der Handelskammerſekretär a. D. e 


Carl Gustav Kaschade: 


im 51. Lebensjahre. 
Dieſes theilen tiefbetrübt mit 
Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 31. Auguſt 1897. 
Die Beerdigung findet Freitag, Vormittags 10 Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerberſtraße 18, aus ſtatt. 3530 


Werkſtatt für Reparaturen. ToSsSes 


5 
Louis Grunwald, Uhrmacher. 8 Vocal- u. Instrumental. 


Garten-Coneert 
0000800000008085000080088088M |: :: — 
{ . U eitung de 2 
el Brennabor, Allright 
fowie engliche Premier-Fahrräder, 


meiſters Herrn Krell 
und der Liedertafel Mocker. 
ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Eigene ca. 2000 ID Meter große 


Festrede. 
Schauturnen 
Debungsbahn. E 
Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


des Turnvereins Mocker. 
Während des Concerts: 
Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu außer⸗ 
: gewöhnlich billigen Baller . 0 


Volks- pp. Int le, Stangenklettern, 
Oscar Klammer. 


Sacklauſcz, Curureigen, 
Verlooſung von Ufefferkuchen u. ſ. w. 
Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 
Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 


Polizei⸗Verordnung 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes für den Gemeinde» 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
1 


Aufsteigen verschied. Figuren-Luft-Ballons, 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Allgemeine Illumtagtion des Gartens. 
Später: Großes Beillant Feuerwerk. 
Eintrittspreis "ir bade 40 6. 
Zum Schluß: Tanz. 


Mechanische Schuhwaaren-Fabrik. WB...” n = 


Haltestelle 
d. Pfordebah 
e][9}S04eH 
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INAHRUNG 


8 1. 

Das auf den hieſigen Märkten feilgehaltene 
Fleiſch und Fleiſchwaare wird nur dann 
zum Verkauf zugelaſſen, wenn der Verkäufer 
eine amtliche Beſcheinigung beibringt, daß 


das 1 5 —— 8 r nn ie er Deter Waren, Der Feſt-Vorſtand. 
wendete Fle orher thierärzt t t x « C Iee: —n 7 no TmBeneennngen 
u nicht als geſundheitsſcgazüch ne Bester Ersatz für Muttermilch. Baderstr: 20 und Elisabethstr. 15. Frauen-Ahtheilung d. Turnvereins 
worden ift. u haben in allen Apotheken, Drogerien, 5 2 2 

Fleiſcher und Gewerbetreibende, welche im oder direct durch das General-Depot Herr ell-, Damen- U. Kinderstiefel Die eeibibn Men en beginnen 
bieſigen Schlachthauſe ſchlachten, find von] J. C. F. Neumann & Sohn, in grosser Auswahl. 3403 wieder am Mittwoch, den — 


der Beibringung dieſer Beſcheinigung befreit. E x m ½5 um r. 5 
2 1 ME Reparatur-Werkstätte. SE 0 
v —— DRSLRARGE. 
= eute ittwoch: affeln. 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auflalt, g 


Abends: Krebsſuppe. 
1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. walli Heute Mittwoch: 
1860 hier gen 2 70 0 1 des Eintommens, Tivoli. Friſche Waffeln. 
en: , 3 — 71 7 
Militairdienft, Studium). Oeffentliche Sparkafe. talverſicherung (für Ausſteuer. a anne kaufm. 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Anterſchmiede⸗ echnen u. Contorwiſſen. 
212 


he 0% Meere Ma f ; Am 6. September beginnen neue Curſe. 
gaſſ iehter, Stadtrath in Thorn Gründlichſte Ausbildung. 3524 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark beſtraſt, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Thorn, den 26. Auguſt 1897. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
Synagogengemeinde habe ick einen Termin auf 
Montag, den 25. Oktober d. J. 

Vormittags 10 Uhr 

in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 

Thorn, 3. Auguſt 1897. 5 
Der Regierungs Wahlkommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


ur anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 
wölbes Nr. 8 im hieſigen Rathhauſe für die 
Zeit von ſofort bis 1. April 1900 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Sonnabend, 4. September er., 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Ratshaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſfunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin bekannt 


gemacht. ® 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 5 
eine Bietungskaution von 15 Mar? bei uns oose 


aufion von 16 Gerechtestr. 6, II. 
ſerer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. £) 
Shorn, den 16. anf 1597: zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie. Beete eee 


er cgiſtrat. iehung am 16. und 17. September 1897. 

Der Magiſt Sonic ! Wr 1,10 g Wäsche 
Bekanntma un zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
a > Br der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
Die Servis⸗ und Verpflegungsgelder für FR in Görlitz. — Ziehung der 
. — — 28. bis 31. Juli er. find hier] I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 

eingege BE Preis eines / Looſes: M 6,80, ! 3 
u ef ee e ee || Bin wahrer Schatz 

er für die erwähnte] vom 15.—18. December 1897. Preis eines ür alle durch j dli i 

Zeit zu beanſpruchen haben, werden hierdurch] / Looſes: Mr. 4,60, Be Looſes Dante ee Wert. en SE 
Ben die 2 — ame Vorlegung Nuk. 2,40 ‚ + 74 
uartierbillets binnen 8 Tagen von der . — 
hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe N 1 3 2 . Il. Retaus velbsthewahrung 
1 DEREN PTR RER EEE NRZ GORLE 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 


Podgorz, den 30. Auguſt 1897. 
Der Magiſtrat. 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 


Bekanntmachung. 
0 : ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 


In Brzoza iſt ein Hund getödtet, bei Luxus⸗Pferdemarkt ⸗Lotteri i 

welchem durch die ſtattgehabte Obduction . 1 Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie dur 

Tollwuth ſeſtgeſtellt worden it. PPP 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 


Gemäß $ 38 des Reichsgeſeßes vom 23. gf. die Oanptvertrieböftelle für Thorn: 
Juni 1880 wird die Festlegung fAnkettung Expedition d. „Thorner Zeitung“, || serstunavor W iter Lnmneeh. 


oder Einſperrung) aller in den Ortſchaften 
Brzoza, Dorf und Gut Czernewitz, ſowie Bäckerſtraße 39. 


Rudak und Stewken vorbandenen Hunde auf 
die Dauer von 3 Monaten angeordnet. 
Der Feſtlegung iſt das Führen der mit 


H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


Mellienstr. 8, 


(Ecke Glacis u. Rother Weg.) 
Wohnhaus 


mit 7 Zimmern, reichlichem Nebengelaß und. 
kleinem Garten iſt von ſofort für 800 5 
jährlich zu vermiethen. 3494 


u . 
— in Mocker m. Acker zu verkauf. 


Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Beabſichtige mein Grundſtück, 
N Mauerſtr. 70 billig zu ver⸗ 

kaufen oder die darin befindliche 
Schloſſerwerkſtätte u. Wohnung 


Haupttreffer Mark | Grosse 


Werth. 
Heim-Lotterie zu Cassel. 
4874 Ziehung am 16. u. I7. September 1897. 


Gewi Mark 
VENEN Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. (Porto u. Liste 20 Pf.) 


1 0 () 0 () auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


— Berli 2 
W. Carl Heintze, bulk — 3. 
erth. 


Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


1 großer Lagerplatz 
mit auch ohne Schuppen ſofort zu verpachten. 
Gründer, Conductſtr. 7. 


Die 3. Etage, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 8 i 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Benno Richter. 3500 


Wohnungen, 


Brombergerſtraßze 33, in I. u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander» 
wird in und außer dem Haufe ausgebeſſert. | weitig zu vermiethen. 2654 
Mocker, Linden 4. Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Eine kleine Wohnung, 


Ri mit Zubehör, 11 90 Tir. 

merſtraſte 20 zu verm. — für 96 Thlr. 

2772 * : H. Nitz, 
Altstädt. Markt 35 

1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 

I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Adolf Leetz. 


zu verpachten. 
A. Wittmann, Schloſſermeiſt . 


Eine Schmiede 


in beſter Geſchäſtslage, gute Brotſtelle jofo 
zu verpachten. Näheres Mellienſtraßze bei 
Kaufmann L Less. 3477 


Tüchtige u 


Dachdecker 


und 


Asphalteure 


können ſich melden bei 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 3505 
Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


5 eee 
— — — —— nn 


Eine gewandte verlaßbare 


U 
eee Auſwärterin 
„für den Vormittag ſogleich geſucht. . 
Dei. find mehrere aut möbt. Siumer Briücenftraße 16, 2 Tr. 
mit Zuridengelaß zu haben. 3388 


mit Burihengelaß zu haben, 1 tüchtige sauhere Aufwärterin : 
ſucht ſofort V. Schönborn, Bäckerſtr. 47,1. 
ute bürgerliche Koſt, ao. 


v. zw. anſt. Herren gef. Off. u. A. II. i. 5. 
Er». d. Zig erbeten. ff. u. 4 8 


o οοτοοοοf 
© 
Erste Hamburger 
Neuplätterei, Cardinenspannerei und 
1 FPeinwäscherei 


Stan Marie Kierszkowski 


geb. Palm 
befindet sich 


I, | 


%%% 


ATI I II 


10099099 


zur Weizer Dombau · Geld · Lotterie 

Airbag vom 13.—16. November 1897. — 
ovje & Mk. 3,50 

zur ſechſten groken Schneidemühler 


e 
Ein Pferdeſtall 


—̃—̃ ͤ̃ ͤ——d?̃— 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde — N Sun B— iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


ide — Raug 3 we gut erhaltene, complet 
widerhandlungen werden mit Geldſt ete en 
bun zu 150 Mark oder mit Haft beftraft . Gut möbl. Parlerre-Iimmer 


Podgorz, den 30. Auguſt 1897. 5 t ( lu vermiethen Eliſabethſtraße 16... — Prderhrane 2. 
ee, Petroleum e Wohnung SS e ee De 
zen, Roggen, Hafer, Hen und 2 - m Rt a ee en Culmerſtr. 15 n. vorne. 
e, ieder Bl [ N ; Eine Wohnnn Gut mö 
Erbſen, weine, n u. Linfen U 6 en Gut möbl. Zimmer 05 f eigen e 32 Ss Dr zu vermiethen. ie — 20. 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedktion] mit Burſchengelaßt zu haben. on fofort zu vermiethen. e . 11. D Wiöbl, immer öbl. Bi . 
Proviantamt Thorn. dieſer Zeitung. 3240 Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 154 J. Keil. Izu se en Be 5. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraßte! 24. 
„Hektor“ 
Jagdhund, dunkelbraun, kurzes 
ſturres Haar, feine, uncoupirte 
Ruthe, weiße Bruſt und Vorderpfoten, ent⸗ 
laufen. 3497 
Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 
Kühne, Birfenau bei Tauer. 


23 00 e Betrieb. . 
achener Bade of e n. l. I. e n uten ein warmes Badı 
Original Houbens Gasöfen „run 1 

Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, | 
Vertreter: ROBERT ITILK, THORN. 
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